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gum ^roecfe ber „bfürgung ber Sabegeit, roelajer
auaj ber grofee ©olbatenfaifer Rapcleon I. grofee

„ufmerffamfeit guroenbete unb bierauf begiìgliaj
fajrieb : „Des mécaniciens habiles ont fait des
essais pour charger le fusil par la culasse ;
les essais n'ont pas encore satisfait complètement

à toutes les conditions, mais tout porte
à espérer un bon succès des progrès que font
les arts chimiques et mécaniques, lorsque les
améliorations seront adoptées, le feu sera
plus actif."

£>em amerifanifdjeu Oberft ©olt roar eê oorbe«

tjalten, baê ©rjftem mebrfajûjfiger SBaffen gu praf«
tifajerer Berroertbung gu bringen, forootjl ait Re=

ooloer=Büajfen ale an Reooloer-Bifiolen, roelaj'
erftere aber roegen Berminberung ber baüiftifdjen
Seiftungen burd) ©aëoerlufte feine „uëbebnung gu
Jïriegêgroecïen fanben.

©cft mit ber ©rfinbung unb „nroenbung ber
gaëbiajteu Butronen mit ÏÏJcetaUbulfen gelang eê,

foroobl ber §intertabung im „ügemeinen ale auaj
ben meljrfajüfjigen Äriegetoaffen (__agagingeroetj«*
ren) baê roeite gelb neuer Seiftungen gu öffnen,
roaê roieberum ben „merifaneru guerft gelang, be*

ren ©tfinbungëgeift fiaj roäbrenb beâ Bürgerfriegea
1861—65 auf'ë £>öajfte gefpannt batte unb grofee

©rfolge trieb, roie benn auaj bie s_etaüpatronen=
bülfe mit Ranbgünbung gu globert'ê ©alon*SBaf=
fen in „merita bie erfte „uâbebmtng auf Äriege«
roaffen fanb.

„bfajnitt II.
SDie Repetir ro äffen roäbrenb beë
ametifanifajen Bürgertriegea unb
itjr „inbringen in ©uropa bië gum

3abre 1870/71.
3n ber militärifajen Brariê bilben bie §enrtj-

ttnb ©pettcer=Äonftruftionen bie „©rftlinge" unb
eë foüen oom 1. ^aiutar 1861 bië 3uni 1866 Don
ben Unionâ*©taaten angefauft roorben fein :

94,156 ©pencer*Äarabiner unb 12,471 ©pencer*
©eroebre mit 58 ÎRiUionen Batronen unb 1731
£>enrrj*Büajfen mit 4y2 Millionen Batronen.

SDaë ©pencer=©rjftem enttjält baê Batro*
nenmagagin im Äolben, baê §enrtj ©oft e m
ein folajeë im Borberfdjaft; beim _pencer*@rjfteme
fann ein fucceploee Raajfdjieben eingelner Botro*
neu gum ©rfafe oon „oerfeuerten" ober ©ingeüa*
bung unter Referoirung beë „cagaginoorratbeê
„niajt", bei #enru/â Äonftruftion bie ©ingeüabung
bloê mit Raajbilfe oon §anb unb „^eitoerluft ge*
fajeben. SDie trofebem erfolgte maffentjafte „nfajaf*
fung foldjer Repetirroaffen legt ^eugnife ab für
ben erfannten SBertfj ber Repetition.

SBäbrenb bei ©pencer'ê Äonftruftion baë Wa-
gagin bloâ 7 Batronen aufnabm, fonnte baêfelbe
bei £enrrj'ê Blacirung unter ben Sauf eine nam*
baft gröfeere „ngatjl faffen. gum Äaliber 11,2mm.
biefer SBaffe bient eine Batrone mit Äupferfjülfe
unb Ranbgünbung, gr. 2,83 Buloerlabung gu

gr. 20,25 ©efajofegeroiajt, beren baë „ìagagin 15,
ber Sauf 1 aufnimmt, ©egenüber 6,4 ©djufe per
„cinute mit ©pencer'ê SBaffe erreiajte man mit

berjenigen oon §enrn bei ben fajroeigerifajett Bro*
ben oon 1866 11,4 ©djufe per „cinute.

SDaê £)enrrj-@eroebr ertjtelt auf ©runb ber oon
ber fajroeigerifajen Äommiffion aufgefteüteu SBünfaj*
barfeiten eine Borridjtung, um bie BaironeH i'1

ber Rormalfteüung beê ©olbaten gum Saben, eine

naaj ber anbern buraj eine im Berfdjlufegebäufe
redjtê feitlidj angebraajte Sabeöffnung in ben Ba*
tronen*«3ufajieber unb oon ba roeiter oor in'ê
«Dìagagin oorfajieben gu fönnen, roomit erreidjt ift,
bafe bie SRagaginfüüung jeroetlen ergänjt, bie SBaffe

obne ben .ßufajteber oon £>anb b.erabbrücfen gu

muffen, ale ©inlaber oerroenbet roerben fann. „uaj
rourbe baâ SRagaginrobr leiajter erfteüt unb mittelft
beê baêfelbe umgebenben Borberfajafteë gefajûfet.
SDiefe oom Borfifeenben ber Winchester
Repeating Arms Company alfo oerooüfommnete

$ enrrj*Büajf e ift biefelbe SBaffe, roelaje —
bamalë im Borratb ergeugt — fpäter oon ben

Stürfen angefauft unb bei B'en)na« ouf bie furge*
ren SDiftangen oerroenbet, fo grofee Berbeerung in
ben Reujen ber ruffifdjen ©egner anriajtete.

SDie ©djroeig tjatte im gernern bie Berroenbbar*
feit ibrer Rormalpatrone oerlangt, um auaj ber

geuerroirfung auf gröfeere SDiftangen feinen ©in*
briiaj gu tbun unb mit einem, biefem Berlangen
entfpredjenben SBindjefter=©eroebrmobeU, gu einer

Batrone mit Stombafbülfe unb Ranbgünbung, gr. 3,5
Buloer unb gr. 23,8 Bleigefajofe, StotaUânge 52 mm.
unb gr. 32 ©eroidjt, rourbe bann auaj bie baut*
ftifaje ©benbùrtigfelt mit ben übrigen fdjroeigeri*
fajen ©eroetjren fleinen Äalibere erreidjt.

SDer SBerttj einer Repetirroaffe roar in ber ©djroeig

burajfajlagenb unb baâ Repetirfrjftem grunbfâfeliaj gur
©infûljrung bei ber gefammteu infanterie befdjloffen.

SDer Äonftruftion SBindjefter'ê rourbe inbeffen
biejenige oon Betterli oorgegogen unb biefe

SBaffe (bei „boption noaj mit £>abn ale Berfuf*
fionâmittel) nadj unb naaj oielfaaj oerooüfommnet,
roie auê ben fdjroeigerifdjen Orbonnangen tjeroor*
gebt. SDie bagu beftimmte ©inFjeitêpatrone für aüe

fdjroeigerifdjen ©eroebre fleinen Äalibere enttjielt
in Stombaffjülfe mit Ranbgünbung gr. 3,6 Buloer
gu gr. 20,4 Bleigefajofe, Batronenlänge 56 mm.,
©eroidjt gr. 30,5.

SBie mit ©infûljrung beê -fleinen" Äalibere ift
eê bie fleine ©ajroeig, roeldje — unter ben ©taa*
ten beê Äontinente — roieberum ben gröfeten ©djritt
roagt, ben nämlidj ber ©infübrung beâ Repetir*
ftjftemeë für bie fämmtlidjen £>anbfeuerroaffen ibrer
SRiligarmee. (gortfefcung folgt.)

difageitoffenfdiaft.
3Sof F4«ff

be«

SBiutbe.rat&eS an bte SBuitbe.öerfamralung betreffenb beu

„ittüitrf etnee „rroaitung§=„egiemertteS für bte

fdjioetjertfaje Slrmee.

(gortfetjung.)
III. SDcarfdjbefefjtc unb «Dcarfdjrouten. Sffiir geben über bie

«Begriffe „SWarfdjbefefjI unb SDcarfdjroute", beren SBejeldjnung unb

Söcpimmung bi« antjtn nfdjt att«cfnanber getjalten mürben, bte
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zum Zwecke der Abkürzung der Ladezeit, welcher
auch der große Soldatenkaiser Napoleon I. große
Aufmerksamkeit zuwendete und hierauf bezüglich
schrieb: „Oes mécaniciens Ksdiles «nt, tait, cies

essais pour ekarzzer le lusil par 1» culasse;
les essais n'ont pas encore satisfait compiè-
tement à toutes les conditions, mais tout porte
à espérer un bou succès lies progrès csue t'ont
les arts enimic^ues et mécaniques, lorsque les
ameliorations seront aàopt^es, le t" e u sers
plus » e t i t."

Dem amerikanischen Oberst Colt mar es

vorbehalten, das System mehrschüssiger Waffen zu
praktischerer Verwerthung zu bringen, sowohl an
Revolver-Büchsen als an Revolver Pistolen, welch'
erstere aber wegen Verminderung der ballistischen
Leistungen durch Gasverluste keine Ausdehnung zu
Kriegszwecken fanden.

Erst mit der Erfindung und Anwendung der

gasdichten Patronen mit Metallhülsen gelang es,

sowohl der Hinterladung im Allgemeinen als auch

den mehrschüssigeu Kriegsmafsen (Magazingemehren)
das weite Feld neuer Leistungen zu öffnen,

was wiederum den Amerikanern zuerst gelang,
deren Erfindungsgeist sich während des Bürgerkrieges
1861—65 aus's Höchste gespannt hatte und große
Erfolge trieb, wie denn auch die Metallpatronen-
hülse mit Nandzündung zu Floberl's Salon-Waffen

in Amerika die erste Ausdehnung auf Kriegswaffen

fand.
Abschnitt II.

Die Repetir waffen während des
amerikanischen Bürgerkrieges und
ihr Eindringen in Europa bis zum

Jahre 1870/71.
In der militärischen Praxis bilden die Henry-

und Spencer-Konstruktionen die „Erstlinge" und
es sollen vom 1. Januar 1861 bis Juni 1866 von
den Unions-Staaten angekauft worden sein:

34,156 Spencer-Karabiner und 12,471 Spencer-
Gewehre mit 58 Millionen Patronen und 1731
Henry-Büchsen mit 4'/, Millionen Patronen.

Das Spencer-System enthält das Patro-
nenmagazin im Kolben, das Henry-System
ein solches im Vorderschaft; beim Spencer-Systeme
kann ein successives Nachschieben einzelner Patronen

zum Ersatz von „verfeuerten" oder Einzelladung

unter Reservirung des Magazinvorrathes
„nicht", bei Henry's Konstruktion die Einzelladung
blos mit Nachhilfe von Hand und Zeitverlust
geschehen. Die trotzdem erfolgte massenhafte Anschaffung

solcher Repetirmaffen legt Zeugniß ab für
den erkannten Werth der Repetition.

Während bei Spencer's Konstruktion das
Magazin blos 7 Patronen aufnahm, konnte dasselbe
bei Henry's Placirung unter den Lauf eine namhaft

größere Anzahl fassen. Zum Kaliber 11,2mm.
dieser Waffe dient eine Patrone mit Kupferhülse
und Randzündung, 2,83 Pulverladung zu

Zr. 20,25 Geschoßgemicht, deren das Magazin 15,
der Lauf 1 aufnimmt. Gegenüber 6,4 Schuß per
Minute mit Spencer's Waffe erreichte man mit

derjenigen von Henry bei den schweizerischen Proben

von 1866 11,4 Schuß per Minute.
Das Henry Gewehr erhielt auf Grund der von

der schweizerischen Kommission aufgestellten Wünsch-
barkeiten eine Vorrichtung, um die Patronen in
der Normalftellung des Soldaten zum Laden, eine

nach der andern durch eine im Verschlußgehäuse

rechts seitlich angebrachte Ladeöffnung in den Pa-
tronen-Zuschieber und von da weiter vor in's
Magazin vorschieben zu können, womit erreicht ist,

daß die Magazinfüllung jemeilen ergänzt, die Waffe
ohne den Zuschieber von Hand Herabdrücken zu

müssen, als Einlader verwendet werden kann. Auch

wurde das Magazinrohr leichter erstellt und mittelst
des dasselbe umgebenden Vorderschaftes geschützt.

Diese vom Vorsitzenden der WiucKester
Repeating ^,rms Oompan^ also vervollkommnete

Henry-Büchse ist dieselbe Waffe, welche —
damals im Vorrath erzeugt — später von den

Türken angekauft und bei Plenma, auf die kürzeren

Distanzen verwendet, fo große Verheerung in
den Reihen der russischen Gegner anrichtete.

Die Schweiz hatte im Fernern die Verwendbarkeit

ihrer Normalpatrone verlangt, um auch der

Feuerwirkung auf größere Distanzen keinen

Einbruch zn thun und mit einem, diesem Verlangen
entsprechenden Winchester-Gemehrmodell, zu einer

Patrone mit Tombakhülse und Randzündung, gr. 3,5
Pulver und gr. 23,8 Bleigeschoß, Totallänge 52 mm.
und lzr. 32 Gewicht, wurde dann auch die

ballistische Ebenbürtigkeit mit den übrigen schweizerischen

Gewehren kleinen Kalibers erreicht.
Der Werth einer Repetirivaffe war in der Schweiz

durchschlagend und das Repetirsystem grundsätzlich zur
Einführung bei der gesummten Infanterie beschlossen.

Der Konstruktion Winchester's wurde indessen

diejenige von Vetterti vorgezogen und dicse

Waffe (bei Adoption noch mit Hahn als
Perkussionsmittel) nach und nach vielfach vervollkommnet,
wie aus den schweizerischen Ordonnanzen hervorgeht.

Die dazu bestimmte Einheitspatrone für alle
schweizerischen Gewehre kleinen Kalibers enthielt
in Tombakhülse mit Nandzündung Fr. 3,6 Pulver
zu ^r. 20,4 Bleigeschoß, Patronenlänge 56 mm.,
Gewicht gr. 30,5.

Wie mit Einführung des .kleinen" Kalibers ist
es die kleine Schweiz, welche — unter den

Staatendes Kontinents — wiederum den größten Schritt
wagt, den nämlich der Einführung des Repetir-
systemes für die sämmtlichen Handfeuerwaffen ihrer
Milizarmee. (Fortsetzung svigt.)

Eidgenossenschaft.

Botschaft
des

Bundesrathes an die Bundesversammlung betreffend den

Entwurf eines Verwaltungs-Reglementes für die

schweizerische Armee.

(Fortsetzung.)

Hl. Marschbefehle und Marschrouten. Wir geben über die

Begriffe „Marschbefehl und Marschroute", deren Bezeichnung und

Bestimmung bis anhin nicht auseinander gehalten wurden, die
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nöttjigen îepnilloncn (§§ 100 unb 103), erflärcn, »on mem

pe euêjuftcflen finb unb mal pe ju entljalten baben, bcftimmen

ferner, bap audj ba« Slufgebot unb ber JUanfuipap af« „arfdj«
reute ju bleuen baben, unb in weldjen gällcn biefe latere
ûberbaupt au«jufettigen tft.

IV. „folbung. ©ic in biefent Slbfdjnitte befprodjenen ©elb*
»trljältnijfe ftüpen pd) lljeil« aul bte „fdjliijfe ter !Buticc«»cr«

fammluiig (§ 113J, lljeil« auf bte »on un« felbft in Slii«füljruiig
ter einfdjlâgtgen „ftimmungen ber „illtârcrganifatt'en unb be«

Su«pciieirtttia«gefcçc« »ont 21. gebtuar 1878 gefapten „fdjliijfe.
Dbwobl »on »erfdjictetten „cltcn geroiuifdjt wurtc, tap tiament«

ltd; ber _ctjulf„t für tie Cfpjlcrbtleung«fdjülcr erhöbt „„ceti
wäre, fo tonnten roir un« jttr jeit nidjt taju cntfdjliepen, »»fit

cine SKufbeflcrung tt« Soltc« biefer ïeljtern juglcidj aui) dite
©rljôbung tc« Sdjulfelbc« für tic Dfpjlete beringt batte, aubt*

rerfetiô aber c« nidjt angemeffen roâre, cap bie Cfpjicrbtlbung««
fdjüler einen gleidjen ober gar Ijöfjtrn Sole crljieltcn al« tie
Ciffjfere.

(Sine fpcjiellc „fifmmung (§ 117) roar bejüglidj berjenigen

Offtjiere ju treffen, reeldje fur ten llcberttllt jum ©eneralftab
cter ju ten SBerroaltungStruppcn elite ©cncralftabefdjule, bejro.
cine DfRjfcrbilttingSfdjulc ter !BcrroaItiiiig«truppcii ju befttljen
haben, ©en (Stftcrti rouibc bi« anbin eer ©rabfclb, ben victjtcrn

nur ber ©djulfolb cine« DfpjtcrbiloiingSfdjitlcr« bcjafjlt. Seite«

wax nad) SDIitgabc te« „t. „4 ter SÏ>ctlitcirorganifatini nfdjt
rlajtlg. ©er jum (Sintrilt in ten ©eneralftab pdj in einer ©c«

neralftabsfdjule »erberettenbe -fruppeitcfftjier ift nod) fein ©ette*

ralftab«efpjter, er fjat bafjer audj nidjt Slnfprud) auf ten SBejug

bc« ©rabfclce«, weldjet gemäp § 114 in ben ©cnera(ftab«fdjulen

»crabfolgt roirb, unb ber Sruppenefftjicr, roeldjer für ben Ueber«

tritt ju ben S8en„llung«truppen cine jweite Dfpjfcrbilbung«fdjiilc
beftcb.cn mup, bari, nadjbem er bereit« al« Dfpjicr ©ienp gc*

lefftet fjat, nidjt nodi einmal ali DlpjietbtltitngSfdjuler befjaiiti-it
inerten. SBiicc Ofpjiere pnb taljer nad) ten „ftimmungen te«

$ 115 ju befolbeii.

gür tic (Sinrûdungô* unb iSntlaffitng«tagc fcjjcn tuli ber „In*
fadjljcit wegen bfe gleidjen Äompetcnjcn left, roeldje blc Sruppen
roäbreiit be« „ttjut* unb effeftisen ©fenpe« ertjalten. @« roar

bi« antjtn cine untiöifjigc Äemplifaticn, tap bicjenigeii SMtlitar«,

benen in 3tipruftton«furfen ctn „ctjutfolr bejaljlt rouibc, an ten
SHcifctagen ben ©ratfolo bejogen.

SBet ten «Rcifccntfdjäcigungen, tic erp por furjer 3cit bel

SJlnlap ter Jperau«gabe be« neuen ©tftanjenjeiger« neu fcpgcftctlt
roerben ftrb, fjatten roir an ber „rfajrift, tap ©ntfernungen bi«

ju 20 km. nidjt »ergütet une bei grópern SReifen tic erften 20km.
in Stbjug gebradjt werten feilen, feft. (Si ift jroar oon „eteri
Selten blc Strcldjung biefer SBeftimmung uno tie Slu«ridjtung

ter SBergütung für cie „He SffiegPrcefe, weldje ein SKilitär bei

ISinrücfung«* unt (Sntlaffung«tagen jurüdjuligcn Ijat, »erlangt

werten. «Uadjbcm nun aber al« Slu«gang«punft für bie SJetedj«

nung ter SKeifeocrgütungcn nfdjt mebr, wie früber, ter „jirf«=
Ijauptort, feinem ber „ofjrtort te« '„ilitär« angenommen roor*

ben ift, nadjbem ble ©cbirg«julage un»erfürjt für bte ganje

Strecfe, für weldje eine 3ujcfjlag«tax'c »orgefetjen ip, »ergütet

wirb, unb nadjbem enblidj Im neuen ©iftanjcnjciger al« jur 3u*
fdjlag«tare beredjtigte Sllpcnreiitcn nidjt nur bie faljrbarcn ©e«

birg«ftrapcn, fontetn aud) tie in biefelben elnmünecnten befdjwer*

lidjen ©cbtrgîwcgc erflärt werten pnb, tjatten wir e«, ta burdj
biefe „ftimmungen tiamfjafte «Bcraünftigungen betonter« bett in

entlegenen Sllpengegcntcn wotjncnccn „ilitär« getuäfjrt werben,

für abfolut iintbunlld), nodj weiter ju geben, intent in golge

ter Strcldjung te« Slbjuge« ber erften 20 „cgfllometcr nadj

angepeilten „redjnungcn eine jäbrüdje SWebrauSgabe »on übet

gr. 150,000 nur an «Jielfeentfdjätigtingcn entpeljen roürtc.

©ic Slìcifcctilfdjàcigung »erabfolgen roir nad) ten gleidjen

©ntiibfäjjeii aud) ber ju eintägigen ^tifpefticnen unb Uebungen

einberufenen „annfdjaft (§ 112), ba „rt. 217 ter «IXtlitärer«

ganifation teutlldj beftimmt, bap biefelbe nur auf Solo unt SBer«

Pflegling feinen Slnfprudj tabe. Sffierten tiefe Snfpeftlonen unb

Uebungen, wie c« meipen« ber galt ift, In ben SBataidon«* unb

«Jterrutirung«freifcn abgetjalten, fo fallen bie «Jielfecntfdjäbigungen

In golge ber «Jtldjlscrgülung ber crPen 20 Sffiegfilometcr cbnefjin

jum gröpten Xfjcilc roeg; Ijat bie SWamifdjaft abet, wie c« in

fdjwadj bcoölfcrten ©egenben »orfommt, grope« Cjjntfcrtuirg.cn

bl« jum 58ffammtung«orte jurütfjtilcgcn. fo ift e« geboten, iljr
tic rcglementarlfdje SJielfecmfajäctgung au«jiiri„en. 3n gleidje«

SÏPcife bcbantcln wir SWilitär«, roeldje am (5inrütfung«taae auf

tem 4>cfamm(itng«plal,ie au« irgent einem ©rttnte (auf ävjtlidjen
SBefttnb, al« überjäblig ober au« anbern Slüdpdjten) wiebtr ent«

laffen werben, foroie tie jur ärjtlidjcu Unterfudjung unb SJtifru-

tltiing einberufene unb blc »on eintr SDlilflärbdjBrtc ober S„ili=
täramt«ftc(Ic »er Ölcfur«fommifpon geroiefene SDeannfdjaft.

Obne Slbjug »erlitten »ir tie SRctfcctttfdjäbigimgcn cinijg für
tte ©ienPreifen btr 3nfptftoren, ftänbigcn Stiprufloreti unb ter
„Itgliebcr militärifdjer Äommlfponen (§ 122, lit d), ba c«

nidjt ftattbaft roäre, wenn clite«tljcilä Dfpjlcrcn, ble in ter «Ile«

gel nur ju 1—4 Jage anbatierttbeti utilltärlfdjen gunftienen
einberufen werben, ober wenn anbcrntljctl« ben ftänbigcn 3nflruf*
toren, roeldje für iljre ©lenftrcifcn feine befonbern Seltocrgülun«

gen bejieljen, nidjt blc »olle SRclfe»etgütung »crabreldjt würbe.

©Iefe ©ienp»ctridjttingcn gelten jutim nidjt al« cffettlper ©ienft.
SBon ter Slufftctliiitg eine« befonbern rebtulrten Spltalfoltc«

nebmen roir Umgang, ©ie bcjüglidjc SBeftimmung bc« 9lcnlc=

ment« »on 1845 gab pet« ju ttnridjtigen SJJcrredjnungcn Slnlap,

unt übrigen« fdjeint un« tiefe grage turd) Slrt. 7 bc« Sßutitc««

gefetje« »om 13. «J„„tn6er 1874 über „illtärpcnponcn uub

©ntfdjäbtguiigen bereit« gelö«t, ta boit bePimmt Ip, tap »ovü«

bcrgeljenb „fdjättgten, weldjen gepattet wire, pdj aupcrbalb eine«

Spital« beljanteln ju lapin, »cm „tnbc citte Sntfdjätlgung ju
bejaljlcn fel, „etdje bem „trage ber SBerpflegung«* unb «Spellung««

fopen in einem ©pitale mit Bufdjlag be« rcglcmentartfdjcti Sei*
bc« glelcfjfommc, unt bap biefe ©ntfebäbigung nadj Stblattf ter

©icnftjclt unb bl« jur ocllftäticigcn ytrftellung ber (Srroerb«fä<

Ijfgfeit ben i!erliä!ltilifeit anaemepen etböbt werten fönne. Unter

reglcmenlarlfdjem Sott Ift aber offenbar ber gc|eçlidjc Selb ju
»crftcljeii. 3J!o((lc jcti-dj (liciitnter ein rcbujfrter Spltalfolt »et«

Patiteti roetben, fo wäre c« faum jitfammenjitrclmen, wie man

elnctfcit« citte geringe (Srfparnfp auf ten Rranfen erjiclen wlB,

atibcifflt« ccttfflbcn meljr tn Slu«fMjt pellt, al« man fonft »er«

pflidjtet fp.

V. SBerpffegung. Sil« tie natürlldjfte ©runclagc für tfe SBes

(jantlung tiefe« Slbfdjtiltle« tjat pd) un« tic Cniitfjeilitng nadj ben

brei «§aupt»crppegutig«aitcn, roeldje roir für ble SüJerpftegung un«

ferer Sruppen anroenben, ergeben. Grntrocber überlaffen xeix ei

iljnen felbft, pdj ju »erpflegen, unb geben iljnen eine entfpredjcntc

„rgütung In ©db (OX-lc« ober Sc!bft»erpfïcgung), ober wir

»crpftfd'tcn tie Glnrocbncr, bie Sruppen unb Spferbe ju ernätj*

ren (©emelnbe* ober Ouarticr»crpflegung), ober entlldj roir »er*

forgen bie Sruppen bireft mit ben ibnen tägtfd) beftimmten SBer*

pflegiing«perticnrn oter «Rationen (S)iaturat»crpfiegitng). ©ie

Jöcfiluipttng ter SBctpftegung«bctütfntjfc in biefem leÇtcitt galle

gefdjicftt tann entrefer burdj ba« SKittcI »en Sicferanten, bejro.

Itiitcrnebmern oter burdj tie tirette eigene SJJorforgc bct SBerroaltung,

ober, roie bei ben fflcquiplioncn, burdj bie Selbftferge unt
Sclbpijülfe ber „uppen.

Unter biefen ©cpdjt«punften baben fidj nun in tidjtlgcr SJliif«

einanberfolge tie nölbigen SBeftimmungen bejüglidj ber SBerpflc«

gung«arlcn felbp im 3ufammcnbange mit ben SBejiebuiigcti, wcldje

tic SBefdjaffung ber 'IcrfPegitng burdj bie »ctfdjictcnen SDiittel

unt Organe erforbert, aufftctlen laffen.

3u (Erörterungen geben un« bto« bie SBeftimmungen über bie

«Jiaturalocrppegung Slnlap. „fr (eben jroei »erfdjt'ebfnc SBerpPe«

gung«fät\e forootjt füt tfe „uppen al« tie SCferce sor, cine ftär«

fere „aticn für ben gelb«, eine fdjroädjerc für ben grlctcnêtletift.
©er Slnpdjt bc« (Sntrourfê« »on 1875 unb einjelnen audj bei

ter iBcgutadjUtng te« »crltegenbcn Sntrourfê« geäuperten SSün«

fdjen, eine eintjcitlldje Station für alle gälte aufjuPetlen, fornten

wir unmöglid) beipimmen. Unfere „ebpertion ift eine oölllg

genügente, tie glelfdjpottion Im grletcn«»errjä(tnlp ift er^ebtid)

Pärfer al« bel ben un« umgebenben Staaten, aupcrbem ber Solb

gröpvr, blc ©lenftjeit, wenn audj tljcllroeife anPrcngenber, bodj

cine fur8e. „eine Slrmee fjat e« bl« jetjt für notljwenbig erfannt,
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nöthigen Tcfinitioncn (§§ IVO und 103), erklären, von wem

ne euSzusteUen sind und was sie zu enthalten haben, bestimmen

ferner, daß auch das Aufgebot nnd der Krankinpaß als Marschroute

zu dienen haben, und in welchen Fällen diese l,tzlerc über-

Haupt auszufertigen ist.

IV. Besoldung. Die in diesem Abschnitte besprochenen Scld-
vcrhältnisse stützen sich theils auf die Beschlüsse dcr BurircSver-

sammlung 5§ 1>3), theils ans dic von »nS scldst in Ausführung
dcr einschlägige» Bestimmungen dcr M,litärorganisation und des

SuSpcurirunpSgesctzcS von, 21. Februar >878 gefaßten Beschlüsse.

Obwohl von verschiedenen Scitcn gcivünscht wurdc, daß nament-

lich dcr Schulsold für die Osffjicrbilcnngsschüler erhöh! worrc»
wäre, so konnten wir ,,„S zur Zeit nicht dazu entschließen, weil
eine Aufbesserung des Soldes dicser Letzi>r„ zugleich auch eine

Erhöhung dcS SchulscldeS für die Ofsizicre beringt hätte, andc-

rcrseiiö abcr cs nicht angcmcsscn wäre, daß die Offizier»,ldungê-
schüler einen gleichen oder gar höhern Sold erhielte» als die

Oisiziere.
Eine spezielle Bestimmung (§ 117) war bezüglich rcrjcnigen

Ofsizicre zu ticssen, welche sür den llcbertriit zum Gencralstab

oder zu den Verwalinngstiuppc» eine Gcncralstabe'schulc, bezw.

cine OfsizicrbildungSschulc dcr VcrwaltnngStruppc» zu best.hcn

haben. De» Erstcrn wurde bis anhin cer Grarsold, den Lctztcrn

nur der Schulsold eines OffizterbildungöschülerS bezahl!. Beides

war nach Mitgäbe des Art. 21t der Mililcirorganisaticn nicht

richtig. Der zum Eintritt in dcn Gencralstab sich tn cincr Gc-

neratstabsschule »crberrttende Truppenofsizicr ist noch kein Genc-

raistabSofsizier, cr hat dahcr auch nicht Anspruch aus dcn Bezug
des GradsoldeS, welchcr gcmäß § 114 i» dcn Gciicralstabsschrilcn

verabfolgt wird, und der Truppenofsizicr, mclcher für den Ueber-

tritt zu dcn VerwaliungStruppen eine zweite OfsizicrbildungSschulc
besichert muß, darf, nachdem er bereits als Offizier Dienst
geleistet hat, nicht noch einmal als OssizicrbilrirngSschülcr behandeü

werden. Beide Ossiziere sind daher nach den Bestimmungen des

115 zu besolde».

Für dic EinrückungS- und Entlassungstage setzen wir der

Einfachheit wegen die gleichen Kompetenzen fest, welche die Truppen
während de« Schul- und effektiven Dienstes erhalten. Es war
bis anhin cinc unnöchigc Komplikation, daß diejenige» Militärs,
denen in JnsirukttonSkurse» ein Schulsold bezahlt wurde, an den

Reisetagen den Gradsold bezogen.

Bet re» Reisccntschäcigungen, dic erst vor kurzer Zeit bei

Anlaß der Herausgabe des neuen DistanzeiizcigcrS neu festgestellt

worden sind, haltcn wir an dcr Vorschrift, daß Entfcrnungcn bis

zu 20 Km, nicht vergütet und bei größer» Reisen ric ersten 20Km.
tn Abzug gebracht werden solle», fest. Es ist zwar von vielen

Seite» die Streichung dieser Bestimmung und die Ausrichtung
der Vergütung für cie volle Wegstrecke, welche ein Militär bei

EinrückungS- und Entlassungstagen zurückzuligcn hat, verlangt
worden. Nachdem nun aber als Ausgangspunkt sür die Bercch-

»ung der Reisevcrgütungcn nicht mehr, wie früher, der BezirkS-

halipiort, sondcrn der Wohnort dcê Militärs angcncmmcn rvor-

dcn ist, nachdem die Gebirgszulage unverkürzt für dte ganze

Strecke, für welche eine ZuschlagStare vorgesehen ist, vergütet

wird, und nachdem endlich im ncucn Distonzcnzeigcr als zur Zu-
schlagStare berechtigte Alxenroutcn nicht nur die fahrbaren

Gebirgsstraßen, sondcrn auch rie in dieselbe» einmündende» beschwerlichen

Gebirgswege erklärt worden sind, halten wir es, da durch

diese Bestimmungen namhafte Vergünstigungen besonders dcn in

entlegenen Alpcngcgendcn wohnenden Militärs gemährt werden,

für absolut untbunltch, noch weitcr zu gehen, indem in Folge

der Streichung dcê Abzuges dcr ersten 20 Wcgkilomctcr nach

angcstelltcn Berechnungcn cinc jährliche Mehrausgabe von über

Fr. 150,000 nur an Reiseentschädigungcn enistehen würde,

Dic Rcisccnlschädigung verabfolgen wir nach den gleichen

Grundsätzen auch dcr zu einlägigcn Inspektionen nnd Ucbungcn

einbcrusenen Mannschaf, (§ 112), da Art. 217 dcr Militärorganisation

deutlich bestimmt, daß dieselbe nur auf Sold und

Verpflegung keinen Anspruch habe. Werden diese Inspektionen und

Uebungen, wie es meistens der Fall ist, in den Bataillons» und

RekrutirungSkrcisen abgehalten, so fallen die Reisecntschädigungen

in Folgc der Nichivergüiung der ersten 20 Wegkilometcr cbirihin

zum größten Theile weg; hat die Mannschaft aber, wie es tn

schwach bevölkerte» Gegenden vorkommt, größere Entfernungen
bis zum BesammlungSortc zurückzulcgcn, so ist cS gcbotcn, ihr
tic reglementarische Rcisecnischäcigung auszurichten. In gleicher

Weise behanrcln wir MiliiärS, welche am EinrückungStage ans

dem BcsammlungSplatze aus irgend einem Grunde (auf ärzilichcn

Befund, als überzählig oder aus andern Rücksichten) wieder

entlassen werden, sowie die zur ärztlichen Untersuchung und Rrkru.
tir»»g einberufene »nd die »on einer Militärbehörde oder Mili-
iäramtSstcllc vor NekurSkommission gewiesene Mannschaft,

Ohne Abzug verrütcn mir die Rcisccntschäcigungcn cinzig sür

rie Dienstreisen dir Inspektoren, ständigen Jnstrukiorc» und rcr
Mitglieder militärischer Kommissionen (§ 122, lit, <I), da es

nicht statthaft wäre, wcnn cineStbcilS Ofsizicre», dic in rcr Rc-

gcl nur zu 1—4 Tagc andauerudcn militärischen Funkiicncn

rinbiiufcn werden, oder wcnn andernlhclls dcn ständigen Jnstrnk-

torcn, welche für ihre Dienstrciscn keine besondern Soldvcrgülun-

gen beziehen, nichi die »olle Rcisevergütung verabreicht würde.

Dicse Dienstvcrrichtungc» gcltcn zridcm nicht als cffektivcr Dtcnst,

Vo» ccr Aufhellung eincS bcsondcrn rcturirtcn SpitalsoldcS

nchmcn wir Umgang. Die bezügliche Bestimmung dcê Rcnlc-

mentS von 1815 gab stctS zu unrichtigcn Vcrrcchnungcn Anlaß,
und üdrigcnS scheint uns diese Frage durch Art, 7 des BuntcS-

gcsctzcs vom 13. November 1374 übcr Militärpcnsioncn und

Entschädigungen bereits gelòsi, da doit bestimmt ist, daß

vorübergehend Beschädigten, welchen gestattet wird, sich außerhalb eines

Spitals behandeln zu lassen, »cm Bunde eine Entschädigung z»

bezahle» sei, welche d,nr Bclrage der Verpflegung?- und HeilnngS-

kostc» in einem Svitale mit Zuschlag des rcglcmentarischcn Soldes

gleichkomme, und daß diese Entschädigung nach Ablauf rcr

Dicnstzeit und bis zur vollständigen Herstellung dcr Erwcrbsfä-

higkeit den Verhältnisse» ausemcssen eihöht werde» könne. Unter

reglcmcniarischem Sold ist aber offenbar dcr gesetzliche Sold zu

verstehen. Wellie jedoch hierunter cin rcduzirier Spitalsold
verstanden werden, so wäre cS kaum zusammenzureimen, wie man

einerseits cine geringe Ersparnis? auf de» Kranken erzielen will,
andcrsritS denselben mehr tn Aussicht stellt, als man sonst

verpflichtet ist.

V, Verpflegung, AIS die natürlichste Grunrlagc für die

Behandlung dieses Abschnittes hat sich uns die Eintheilung nach dcn

drei Hauptvcrxflegungêartcn, welche wir für dte Verpflegung
unserer Truppe» anwenden, ergeben. Entweder überlasse» wir cS

ihnen scldst, sich zu vcrpflcgc», und geben ihncn cine einsprechende

Vergütung in Geld (Geld- oder Sclbstverxftcgung), oder wir

verpflichten die Einwohner, die Truppen »nd Pferde zu ernähren

(Gemeinde- oder Quarticrvcrxflegung), oder endlich wir
versorgen die Truppen direkt mit dcn ihnen täglich bestimmter, Ver-

pflcgungSxortioncn odcr Rationen (Naturalvcrxftegung). Die
Beschaffung der VeipftcgungSbirürfnissc in dicsem lctzicnr Fallc

geschieht dann entmcder durch tag Mittel von Lieferanten, bezw,

Unlcrnchmern oder durch die direkte eigene Vorsorge dcr Vcrwal-

t»»g, odcr, wie bei den Rcquisilionen, durch dic Selbstsorge und

Sclbsthülfe der Truppen.

llntcr diesen Gesichtspunkten haben sich nun in richtiger-

Aufeinanderfolge die nöthigen Bestimmungen bezüglich der Verpftc-

gungSaricn selbst im Zusammenhange mit dcn Beziehungen, welche

die Beschaffung dcr I crxftegung durch die verschiedenen Mittel
und Organc erfordert, aufstcllcn lasscn.

Zu Erörterungen geben »nS blos die Bestimmungen über dic

Naturalvcrxflegurig Anlaß. Wir sehen zwei versebiedenc Verxflc-
gungSsätze sowohl für dic Truppen als die Pferde vor, eine stärkere

Nation für dcn Fcld-, cinc schwächere für den FriedcnSdienst.

Der Ansicht dcS Entwurfes »on 1875 und einzelnen auch bei

dcr Begutachtung des vorliegende» Entwurfes geäußerten Wünschen,

cine einheitliche Nation für alle Fälle aufzustellen, kannten

wir unmöglich beistimmen. Unsere Brodportion ist eine völlig

genügende, die Flelschportion im FriedcnSverhältniß ist erheblich

stärker als bei den uns umgebenden Staaten, außerdem dcr Sold

größer, die Dienstzeit, wenn auch thctlmcise anstrengender, doch

eine kur,e. Keine Armee hat es bis jetzt für nothwendig erkannt,
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Sruppen unb Sßferbe im grleben wie im gelbe glcldj gut ju er*

näljren. Slßle rcldjlidj audj ble «Jcafjtung fein möge, blc mir un*

fern Sruppen im grieten geben, pe witb feinen ©influp au«übcn

auf ble beffete ©eroötjnung unb ble tefdjtcrc ©rtragung ber Stia«

pajen fm aftioen ©fenfte. SBtr neljmett fte |ür benfelben »on

ben Sffierfftätten, »om SBftuge, »on ten Sltpen, gut ober fdjlcdjt
ernäfjtt, roeg, wie in ble Ucbtingêfdjulen be« grieben«. 3mmer<

fjin ertjöfjcn roir bfe bfsfjerlge glelfdjportfon »on bent unbequemen

Stnfafee »on 3121/» gr. auf 320 gr. im grieben«»citjältnip unb

fetjen pc auf 375 gr. für ba« gcltoerljältiilp, fetjen tann für
ta« lefetere In § 155 ferner »or, bafj bef auperortentlidjen Situ

ftrengunaen un» SWätfdjen, foroie bei falter SBItterung ben Srups

pen S8erppegung«julagcn (©rtraoerpftegung) »crabreldjt werten

fönnen, beftcfjenb In ©rfjöfjung ber gfef[djportion bi« auf 500 gr.
ober in einer 3ulagc »on „äfe unb Sffietn obet Skanntroetn.

Slupercctn enttjält biefer Slbfdjnitt SBeftimmungen über ©tfafe*

unb SJtoif)«(«Refer»e*;«Hationen (§§ 154, 156, 168 unb 169), für
beren SBefdjaffung roir ebenfall« unb rcdjtjeitig forgen muffen.

gür ben galt, roo ben Sruppen tie Slnfdjaffung »on ©emüfe,

Äaffee unb Jpolj im gelboerfjältniffe felbft obliegt (§ 158) fefeen

wir feine beftimmte SBergütung feft, fonbern wfr pub ber SWel*

nung, tap ticfclbc »om SBunbe«ratfj jeroeilcn für ten betreffenben

aftioen ©fenft beftimmt werte. ©« tft woljl fclbft»etftäntltdj,
bap bie betreffenbc ©ntfdjäbtgung ba« »olle „équivalent für tie

»on ter SBerwaltung nidjt gelieferten 3ufdjüffe fein foli.
(Sine „merfung ift bejüglidj ber Sieferung be« ©emüfe« unb

Äodjljolje« burdj bie ©etnetneen ju madjen (§ 163J. SUHrb bie

SBergütung biefe« Sufdjüffe« im aflioen ©ienft jeweilen »om

SBunbeSrattj auf ©runblage ber allgemeinen SBrelfe feftgefefet, fo

werben bie ©emeinben otjne SRadjtljett §oIj unb ©emüfe gegen

blc betreffenbe (Sntfdjäbigting liefein fönnen ; Im gricbcn«»cr«

tjältnlp aber ble ©emeinben »ertjalten ju wollen, foldje Sfcfcrun*

gen gegen eine SBergütung »on 10 SRp. per SDlann § 160,

Litt, bj auäfüfjren ju follen, Ip eine Unbilligfeit. ©Ino bie

Sruppen bei gröpern Uebungen in ber „ge, ba« £ot} ober ba«

©emüfe »on ben ©emeinben ju bcjicfjen, fo tft e« am Sßläfee,

bap pe fjfefür bfe ûblidjen SWarfiprelfe in gleidjer SIBeife bejafj*
len, wie wenn pe beibe« »on Rändern blrefte taufen.

©etatairte SBorfdjriften pnb in SBetteff ber SBerppfdjtungen ber

Sfeferanten unb bejüglidj bc« Sßerfafjren« bei Unterfudjung uno

«Rücfweifung oertrag«wloriger Sieferungen aufgefieOt (§§ 171-180).
©a« in § 174 befdjmbene SSerfatj en ift audj bei Siefetungen
ber SBerwaltung felbft, weldje pon ben Äorp« beanftanbet werben,

ju beobadjtcn unter SBerütfpdjtigung fpejfeller, fn ben §§ 181

unb 182 erroätjnter SBerljältniffe. (gortfefeung folgt.)
— (SStÜirtOttär* „IteilttlUtg 3n (Srfefeung be« »etftorbenen

Dbctflbloiponär« Äottmann »on Solotfjurn ernannte ber SBun*

beärattj jum Äommanbanten ber IV. Slrmeeblolpon «§errn Dberft
Slrnolb Äünjli »on unb in «Jitjfcn (Slatgau).

— (Sltenftregtemeitt.) ©er SBunbe«ratfj tjat ber »om efbg.

SWtlttärtepartement ttjm »orgetegten neuen Slujîage be« ©fenp*
règlement« bie ©enefjmfgung ettfjeflt.

«Sunbeéftabt. ©et S8unbe«ratfj fjat folgenbe «_eförbetungen
im Dfpj(er«forp« oorgenommen :

1) © eneratflab«f orp«. 3u Dbetplleutenant«: bfe $er>

ren SWajore £an« »on Sffiattcnrool fn Sern, Qant «Rnnffer in
Slarau, ©bmonb ce la «Ri»e in ®cnf, Samtfle gapre (n ©enf,
SÏBilfjelm Sailottj in SBafel, $ugo $ungerbüfjler in St. ©allen.

3u SWaJorcn bfe Ferren .pauptleutc ffiurjfo ©util fn „Um*
Jona, SJllbert ©arapn fn Saufanne, Sllbert ». Sfdjarner in SBern,

SRubolf ©eftfnger fn _tnterltjur, ©tepfjan ©ufewnter in !8afet,
Sllfreb SBon be la Sour in ©ourtelar».

2) Snfanterie. 3u Dberften : bfe ebenen Dberftlicute*
nam« ©mil SWofer In #erjogenbudjfee, SBtO. be ©roufaj in
Saufanne, Sllbert Sffialtet in „tn.

3u Dberftlieutenant«: bie Jperren «Wajore Sllbert «TJerpn In

„rn, ©eorg Sgafpj In @t.3mmer, SW. SWuret In SWorge«,

Jpelnrfdj Sffiilb In 3üriaj, ©a»(b SBourgoj in Saufanne.

3u „ajotcn (Sdjüfecn): ble Herten .Spauptleute Subwlg Dl*
glati in gfjur, Sllbert Steiget In „bon; jum SKajor (gûpllcre) :

Jperr Hauptmann „munb ©äfjler In «ppcnjeU.

3u eçauptleutcn (gûpllcre): ble efpcrrcnCberlieutciiant«S(mécée
3eannerot In Sern, ©ottfrieb eÇmblcr in SBetn, Äafpar Äctler
in ©l.penfjofen, SRiflau« Äödjlln in @i«ront.

3) Äaoallerie. Sum Dberftlieutenant: §err «Wajor

Dtfjntar SBlumet in «Rorba«.

3u SWajcren : ble «Sperren £auptlcutc Äarl SdjncQ In „tn,
.Spennanti gifdjet in Statau, Sfjeobot gemmanti In Senjburg. Äarl
©djmlt In SBurgtorf, Äatl Stftuj In ©peffe«.

3um Hauptmann (ÖSuittn): Jperr Dbcrlieutenant SWai »on

3enncr in SBern.

3u Dbcrlieutenant« (©uiben): ble Jperren Sieutenant« ©ugen
Secoultre in Sloendjc«, 3afob ©gloff fn „m, 9lm„ée ©alljfc
fn Sßcirrj (©enf).

4j Sl r t f 11 e r l e. 3um Dbirften : .Sperr Dberftlieutenant

Slnljur „un in SBologna.

3um Dbcrfllleutenant : «Jperr SWajor Slrnotb glücflgcr fn „rn.
3u SWajoren (gelbartillcrie) : tic «Sperren Jpauptleute ©buarb

SBogt In SRapperärocIl, Sffliltjclm «Cübfdjer In SBafel, Slbclf Sßucn«

jteur in CSlaren«.

3u eçauptleuten : a. geuerroetfet: Jperr Dbcrlieutenant SJllbert

Sdjmlb in ttntcrftrap ; b. Slrmcctraln: ble Jpcrren 3ot). 2Battcr,

Sdjcrmenmüfjle (SBern) unb „Ut;, gürtjolj In ©olottjurn.
Su Dbetlieutenant« : a. geltartlllerle : bie sperren Sieutenant«

Slrnolb (Sfdjet in Sütidj, Äarl Wupbaumcr in ©übentorf, SBif*

tot Sanner in Jper(«au, ©manuel SBom in CStjam, Sofeptj Suber

fn «Rubolpngcn, SWattfn ©djinbler in Unterftrap, «Rubolf Äunj
in 3ürldj, epeinrid) Ueljllngcr in ©djafffjaufen, Sffiilfjclin Sdjmtb
in SBern ; b. Slrmcctraln : 3otjann ©utermetfter fn Sujern, Sllbert

SWarfurt In ©agmerfellen, ©ottlfeb Suter in ÄöUlfen.

3u Sieutenant« (Slrmcctraln): bie sperren Slbiutant*Untcrofp«

jletc epclntid) 3enn» in SBifdjof«jcll unb ©ottfrieb 3tten In «lere.
5) © e n i c. Su Dberftlieutenant« : ble Jperren SWajore 3ean

gerri in Sugano unb Slbolf SWetncrfe tn UntcrPrap.

Su „ajorcn: ble Ferren Jpauptleute ©mil ©olomb In Sau*

fanne, 3ofjann Sfdjlemer In Slltorf, Äonrab Ulridj in Surfet),

Jpan« »on «Wuralt in SBironico.

Su Jpauptleuten: tie Jperren Dbcrlieutenant« ©ugen Seller

In Sffifntertfjur, 3uliu« gefjr in Sûridj, ©mil «BaiUot in „utrn,
Jpenro «Dianuel in Saufanne.

3u Dbcrlieutenant« : bie sperren Sieutenant« ©buarb Sßtetfdjer

in Sieftal, Jpelnridj SDÎefeger in Seerocn, gtibolln „tfer in

Sinitjal, 3ofjann Saulet in SRIe«bad), Sîjeobor Sdjaccf In ©enf,
Samuel SBroffo in Sßanerne, SWartin SBâdjtotb In SRagafe, „botf
@re«U) in Sie«bctg, Sigmunb ®ro«ftan in SSetn, Utrldj ©an«li
in «Rfjcincd.

6) © a tt 11 ä t. a. Slerjte. Su Dberften : ble eperren Oberft*

lieutenant« Sllbert Sffieinmann in SÏBintertfjur unb SJiobett ©ölbtin

in glûelen.

3u Dbetplleutenant« : blc Ferren SWajor ©ottlieb Sffieltf in

Sürldj unb SRubolf SWafPnt in SBafel.

Su SWajoren : ble .Sperren Jpauptteute ©anfet „rnoutlt (n

SBafel, Jpetnrtd) gifdjer in Slarau, ©brcin Arci« in Sûrtdj, «Œil*

fjelm SWoQ in „et.
Su Jpauptleuten : ble Jperren Dbetlfeutenant« ^ermann SWût*

1er in gluntern, Äarl SîBftll In ©fjaurbefonb«, ©mil Sßeftalojjl

tn Sütidj, Sllfreb Jpau«ammann In Saufanne, 3ofjann Sûttjt tn

SBürglen (Stjurgau), ©iegfrieb ©tôder In Sujern, «Robert „n«*
wanger in Äreujllngen, fffiiltjelm »on ©pear in SBafel, älbredjt

SBurdfjarbt in SBafel, 3ofef Sudng in «Wontreur, grfebtirtj SBlu*

met in «ÜSaflenftabt, Slnton §ôpll In «Walan«, SI. gurter In

©tttlfon, Dtto ©iget In ©eget«fjelrn, 3otjann ©djâret In 3«*

tetlafen, griebridj SMnben fn ©ajroarjenburg, St. SWûndj fn

SBreftenbcrg, ©ebaftfn ©tuber in Älrdjberg, 3atob Äetjl In

grauenfelb, Stjeobor Slepte In ©t. ©aOen, Stjcobor ajaufer In

SRIdjter«roeiI, ©eorg «Reinert In ©olotburn, g. ©Imeon In «Rei»

djenau, 3ttcniia« SWüUer in ©egaen, SBenbidjt 3ftf) In Sonfol,

©mft «Rcnmonb fn ©t. ©roir, Sllfreb Äurt In SWorge«, S. ©re«

»otper in «ßrunlrut, gelir Äcing in SButte, Äonrab §e»ner in

«Rafj, gtlfe Worin (n Solombier, ©uPa» SÏBaldjK in SBern, ®e«

rolb 2lm«ler in Sffiiltegg, ©uPa» Sadjenat tn ©enf, Sßaut Äüng

In Stnbeet, «War Jpaêlet tn ©enf, grlfe ganffjaufer fn «R(gg(«berg,
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Truppen und Pferde im Frieden mie im Felde gleich gut zu
ernähren. Wie reichlich auch die Nahrung sein möge, die mir
unsern Truppen im Frieden geben, sie miid keinen Einfluß ausüben

auf die bessere Gewöhnung und die leichtere Ertragung der Strapazen

im aktiven Dienste. Wir nehmen sie jür denselben »on

dcn Werkstätten, vom Pfluge, von den Alpen, gut oder schlecht

ernährt, weg, wie in die Uebungsschulen des Friedens. Immerhin

erhöhen wir die bisherige Fleischportton von den, unbequemen

Ansätze von 312'/» Ar- aus 320 gr. im Friedensverhältniß und

setzen sie auf 375 gr. für das Felcverhältniß, schen dann für
das letztere in § 155 ferner vor, daß bet außerordentlichen

Anstrengungen und Märschen, sowie bei kalter Witterung den Truppen

VerxflegungSzulagen (Erlraverxffegung) verabreicht werden

können, bestehend in Erhöhung der Fleischpvrtlvn bis auf 5iX) gr.
oder in einer Zulage «on Käse und Wein oder Branntwein.
Außerdem enthält dieser Abschnitt Bestimmungen über Ersatz-

und No,h,<Rescr»e-,Ra,io„en (§§ 1ö4, 156, 163 und 169), für
leren Beschaffung wir ebenfalls und rechtzeitig sorgen muffen.

Für den Fall, wo den Truppen die Anschaffung von Gemüse,

Kaffee und Holz im Feldverhältniffe selbst obltegt <L 158) setzen

wir keine bestimmte Bergütung fest, sondern wir sind dcr

Meinung, daß dieselbe vom BuudeSrath jeweilen für den betreffenden

aktiven Dienst bestimmt wercc. ES ist wohl selbstverständlich,

daß die betreffende Entschädigung daS volle Aequivalent für die

von dcr Verwaltung nicht gelieferten Zuschüsse sein soll.

Eine Bemerkung ist bezüglich dcr Lteserung des Gemüses und

KochholzeS durch die Gemeinden zu machen (§ 163). Wird die

Vergütung dieses Zuschusses im aktiven Dienst jeweilen »om

Bundesrath auf Grundlage der allgemeinen Preise festgesetzt, so

werden die Gemeinden ohne Nachtheil Holz und Gemüse gegen

die betreffende Entschädigung liefern können; im Friedensverhältniß

aber die Gemeinden verhalten zu wollen, solche Lieferungen

gegen eine Vergütung von 10 Rp. per Mann § 160,

I^itt. b) ausführen zu sollen, ist eine Unbilligkeit. Sind die

Truppen bet größern Uebungen in der Lage, das Holz oder das

Gemüse »on den Gcmclnden zu beziehen, so ist es am Platze,
daß sie hiekür die üblichen Marktpreise in gleicher Weise bezahlen,

wie wcnn sie beides von Händlern direkte kaufen.
Detatllirte Vorschriften sind in Betreff dcr Verpflichtungen der

Lieseranten und bezüglich des VersahrenS bei Untersuchung und

Nückweisung vertragswidriger Lieserungen aufgestellt lM 171-180).
Das in § 174 beschriebene Versah en ist auch bei Lieferungen
dcr Verwaltung selbst, welche »on den KvrpS beanstandet werden,

zu beobachten unter Berücksichtigung spezieller, in den §§ 131

und 182 erwähnter Verhältnisse. (Fortsetzung folgt.)
— (Divisionär-Erileiinung In Ersetzung de« Verstorbenen

ObeistdtvisionärS Kottmann von Sololhurn ernannte der Bun-
deSrath zum Kommandanten der IV. Armcedivifion Herrn Oberst
Arnold Künzli »on und in Nyken (Aargau).

— (Dienstreglemeilt.) Der BundeSrath hat dcr vom eidg.

Mtlltärdepartcmenl ihm vorgelegten neuen Auftage de« Dienst-
règlements die Genehmigung ertheilt.

Bundesstadt. Der Bundeêrath hat folgende Beförderungen
im OssizierSkorp« vorgenommen:

1) Generalstabskorps. Zu Oberstlieutenants: die Herren

Majore Hans »on Wattenwyl in Bern, HanS Ryniker in
Aarau, Edmond te la Rive in Genf, Camille Favre in Genf,
Wilhelm Alioth in Basel, Hugo Hungerbühler in St. Gallen.

Zu Majoren die Herren Hauptleutc Curzio Curii in Bellin-
zona, Albert Sarasin in Lausanne, Albert v. Tscharner in Bern,
Rudolf Geilinger in Winterthur, Stephan Gutzwyler in Basel,
Alfred Boy de la Tour in Courtelary.

2) Infanterie. Zu Obersten: die Herren Oberstlieutenants

Emil Moser in Herzogenbuchsee, Will, de Crousaz in
Lausanne, Albert Walter in Bern.

Zu Oberstlieutenants: die Herren Majore Albert Dcrsin tn

Bern, Georg Agassiz in St. Immer, M. Muret in Merges,
Heinrich Wild in Zürich, David Bourgoz in Lausanne.

Zu Majoren (Schützen): die Herren Hauptleutc Ludwig Ol-
giali in Chur, Albert Steiger in Ardori: zum Major lFüsiliere) :

Herr Hauptmann Edmund Dähler in Appenzell.

Zu Hauptleutc« (Füsilierc): die Herren Oberlieutcnants .>Im6c6e

Jeannerat tn Bern, Gottfried Hublcr in Bern, Kaspar Keller
tn Di.ßenhofen, NiklauS Köchlin In GiSwyl.

3) Kavallerie. Zum Oberstlieutenant: Herr Major
Othmar Blumer in RorbaS.

Zu Majoren: die Herren Hauptleutc Karl Schnell in Bern,
Hermann Fischer i» Aarau, Theodor Hcmmann tn Lenzburg, Karl
Schmid in Bnrgdorf. Karl Testuz tn EpesseS.

Zum Hauptmann (Luiden): Herr Obcrlieutenant Mar »on

Jenner in Bern.

Zu ObeilteuteuantS (Gulden): die Herren Lieutenants Eugen
Lecoultre in Avenchcs, Jakob Egloff in Bern, Ameise Galtffe
tn Peiry (Genf).

4) Artillerie, Zum Obersten: Herr Oberstlieutenant

Arthur Brun tn Bologna.
Zum Oberstlieutenant: Herr Major Arnold Flückigcr tn Bern.
Zu Majorcn (geldartillcrie) : die Herren Hauptleute Eduard

Vogt ln RapperSwctl, Wilhelm Höbscher tn Basel, Adolf Puen»

zieur tn Clären«.

Zu Hauplleuten: «,, Feuerwerker: Herr Oberlieutenant Alberi

Schmid tn Untcrstraß; b. Armectratn: die Herren Joh. Waller,
Schcrmenmühle (Bern) und Wilh. Förholz tn Solothurn.

Zu OberlicuIcnontS: a. Feldarlillerte: dte Herren Lieutenant«

Arnold Escher in Zürich, Karl Nußbaumer in Dübendorf, Viktor

Tanner in HeriSau, Emanuel Born tn Cham, Joseph Zuber

in Rudolfingen, Martin Schindler in Unterstraß, Rudolf Kunz
in Zürich, Heinrich Uchlingcr in Schaffhausen, Wilhelm Schmid
in Bern; b. Armcetrain: Johann Suterrnetster in Luzern, Albert

Marfurt in Dagmersellen, Mottlieb Suter in Köllikcn.

Zu LieuienarrlS (Armcetrain): die Herren Aljutant-llntcroffi-
zterc Heinrich Jenny in Bischofszcll und Gottfried Ilten in Biere.

5) G e nic. Zu Oberstlieutenants: die Herren Majore Jean

Ferri in Lugano und Adoif Metnccke in Unterstraß.

Zu Majoren: die Herren Hauptleute Emil Colomb in
Lausanne, Johann Tschiemer in Altorf, Konrad Ulrich in Zürich,

Hans von Murall tn Bironico.

Zu Hauplleuten: die Herren OberlieutcnantS Eugen Zeller

tn Wintcrthur, Julius Fehr in Zürich, Emil Baillot in Boudry,

Henry Manuel in Lausanne.

Zu OberlicutenanlS: dic Herren Lieutenant« Eduard Pletscher

in Licstal, Heinrich Metzger tn Seemen, Fridolin Becker in

Linihal, Johann Sanier in RieSbach, Theodor Schaeck tn Genf,

Samuel Brossy in Payerne, Martin BSchtold in Ragatz, Adolf
Gresl» in LieSberg, Sigmund Grosjccm in Bein, Ulrich Gänsli
tn Nheincck.

6) S a n t tät. ». Aerzte. Zu Obersten: die Herren
Oberstlieutenant« Albert Weinmann in Wintcrthur und Robert Göldlin

in Flüelcn.

Zu Oberstlieutenant« : die Herren Major Gottlieb Welti in

Zürich und Rudolf Massint in Basel.

Zu Majoren: die Herren Hauptleutc Daniel Bernoulli in

Basel, Heinrich Fischer tn Aarau, Edwin Kreis tn Zürich, Wilhelm

Moll in Biel.
Zu Hauplleuten: die Herren OberlieuteuantS Hermann Müller

tn Muntern, Karl Willi in ChaurdefondS, Emil Pestalozzi

tn Zürich, Alfred Hauêammann in Lausanne, Johann Lütht tn

Bürglen (Thurgau), Siegfried Stöcker in Luzern, Robert BinS-

wanger tn Kreuzltngen, Wilhelm von Speyr in Basel, Albrecht

Burckhardt in Basel, Josef Luctng in Montreur, Friedrich Blumer

in Wallcnstadt, Anton Hößlt in Malanê, A. Furter tn

Dtttikon, Otto Giger in DegerSheim, Johann Schäre, in Jn-
tcrlaken, Friedrich Zbinden tn Schwarzenburg, A. Münch in

Brestenbcrg, Sebastin Studer in Kirchberg, Jakob Kehl in

Frauenfeld, Theodor Aeple in Si. Gallen, Theodor Hauser in

RichterSmeil, Georg Reinert in Solothurn, F. Simeon in

Reichenau, Jeremias Müller tn Segnen, Bendicht Jsch in Bvnfol,

Ernst Reymond tn St. Croir, Alfred Kurt in Morge«, L. Cre»

»visier in Pruntrut, Fclir Keing in Bulle. Konrad Heyner tn

Rafz, Fritz Worin in Colombier, Gustav Wälchli in Bern, Ge<

rold Amêler in Wildegg, Gustav Lachen«! tn Genf, Paul Küng

in Andeer, Mar Hasler tn Genf, Friß Fankhauser in Rtggisberg,
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Sffiilrjelm DP in SBern, ©mil grlfart In 3opngcn, Sß. Sßebrajjini
In SBellinjona, SR. SDJülIer in Sffiotjtcn, ©ugen be la Jparpe in
SWontreur.

b. Sßfcrbeärjte. Su Jpauptleuten : ble Jperren Slrnolt ©utoft
fn SSligte, 3ob<mri Jplrjel in Sütidj, ©rwin 3fdjoffc in Sürldj.

7) SB erwa Itung« tr u ppc n. 3u Obctplteutenant«: tie
Jperren SWajore ©uPa» ©fgtl in „rn, Sl. (Sfjallenbc« in (Sfjaur*

tefont«, 3afob SUbredjt in Stjun, ©uPa» Sßillldjotn tn „rn,
©corg ©imona in Secamo, Sltrtan ga»re in SWontreur.

3u SWajorcn : ble Ferren Jpauptlcute Slloi« SWüücr in Slltotf,
3afob ©ieber In ©olottjurn, SWarimillan Sßopet tn Sfjup«, Sllerl«

©omet In Saufanne, ©eorg Sßrlttce In SReuenburg, granj Sdjer«

rer In Sürldj.
3u Jpauptleuten : blc Jpenen Dberticutenant« gafjrlänecr In

SBern, SJÎ. SRubolf in Surjadj, sBidjII In „rn, Slleranber sörun

tn Sujern, Sllbert Singgeier in Sffiäbcn«rocil, Sllbert gleutrj tn

«ßruntrut, Sllbert ©üllcr tn Dbcrftrap, 3efjann ©djmib in (Sfjur,

©a»tb Setjncr tn «Baten, SRuoolf ©igrift In SBüren, 31. Saloionl
In SBellinjona, ©ottfrieb Sdjnciber (n SBern, ©rnft Jpumbcrt fn

©enf, ©ruft SeUrocger tn ©at«, «Jlifola« «Bernât in Dlomont,

Slrnolb ©efdjroanccr In Stan«, «4. Äälin in SBeoco, Sllfrcb Sflcb»

In SWabrctfdj, Sllpljon« SBurj in (Sareuge, «Robert sBerger in ©r*

lad), granj ©iger In SBern, Sßaul SRouv tu Saufannc.

3u Dbcrlieutenant« : tic Jperren Sicuteuant« „colf Sllter tn

©olottjurn, Sllerl« ©ueren In SWartlgn», granj 3ofcf «Dcuff in

Slllorf, Slrnolb Jpuaucntn in Sbaujrbcfent«, Stlbcrt ©teinegger

in Sopngen, Defar Jpcnr» in Saufannc, ©buart SBinber in

©enf, Äarl 3an« in Sug, granj ©cdacafa in „tet, SJtelnbolb

«Werj In «Wenjtfon, Subroig „ttat tn Sent, 3<ifob Senn In

«Wuttcn, ©érarb bc Sßalejlcur In SBe»c», «Rutolf ©opti fn 'Ba*

fel, Samuel ©mero in (Sorper, 3ofjann Stettja in ©rüfdj, Slu.

gufi ©loot in SBern, 3ofcf 3ungo in grelburg, Cifjarle« SBujarb

tn «Duetten, Sl. gtei in ©aigneléglcr, «Diate goobral in ©enf,
Sltotj« 3ob in Sruns.

8) ©tab«fcfretärc. ©Ie Jperren Stlcranbcr ©alettf fn

Sugano, gclbweibtl; ©buarb SRüctfd) fn SBiof«, gourier; ©ugen
(Solomb In SReuenburg, ©efreiter; grlebitd) «Rotfjplefe in Slarau,

©efrelter; Stlbert SBioDe» in SBtei, ©olbat; Äarl 3ad» In SBafel,

Solbat.

Sugleldj Ijat bie Übertragung folgenber Äommanboftcflcn ftatt»

gefunben: 3tifanterle*„lgabe VII Eanbwcljr an Jpcrrn Dberft
SWofer. 3nfantcrle=«Regiment «Jh. 6 Slu«jug an Jperrn Dberft*
lieutenant Slgalpj ; SRr. 22 Stu«jug an Jperrn Dberftlieutenant

StBilb; «Rr. 1 Sanbweljr an Jperrn Dberftlieutenant SWuret ; Dir. 11

Sanbroeljr an Jpcrrn Oberftlieutenant StJerpn. ©ragoner'Dicgl*

ment SRr. 1, an ©teile bc« auf fein Slnfudjen jur ©i«poption

»erfefeten Jperrn Dbetplleutenant ©aoaH, an Jperrn SWajor Seftu»;
«Rr. 3, an ©teüe tc« auf fein SJtnfudjen jur ©iêpoptton »erfefe«

ten Jperrn Dberftlieutenant Äüfjne, an Jperrn «Wajor 3ul. SBlöfdj in

SBetn; «Rr. 4, an ©tede be« jum 3. «Regiment »erfefeten SWafor

SBlöfdj, an Jprn. SWajor ©djmib. ©i»lpon«parf IV an Jperrn

«Wafer Sffi. ßübfdjcr In SBafel, an ©telle be« jum @tab«djcf ber

IV. SlrtllIcrie«SBrigate ernannten Jperrn Dbcrftlteutenant glüdiger.
3n bfe Sanbweljr »erben »erfefet bfe Jperren Jpauptleutc SJltoIf

Sffialttjaro in Sin bei ©ottpabt, Äommancant bct Sßatffolonne

Ott. 6 unb ©anlet Jpérttier in ©itten, Äommanbant ber Sßarf*

folonne «Rr. 4.

Slu« ber Sffietjrpflidjt wirb enttaffen Jperr Dbetlieutenant 3«quier
in gleurlet.

„ n S l a n ö.

¦DefterretOJ. (©fn Unfoerfalfdjan jjeugj fft fn bem

Jpammetwert und ber SBerfjcugfabrlf oon SBogel unD SRoot In Sffiart«

berg (©tclermarf) fonftrufrt worben ; baäfclbe foli al« Sßfefel unb

©djaufel jugleid) benüfet werben fönnen, bodj fdjeint ba« Sffierf*

jeug ten ju fteltcnbeii Slnforberungen, roeber In ber einen nodj

anbern SBejIetjung »ollfommin ju entfpredjcn; oorläupg wirb in
Defterreidj ber Sinnemann'fdjt Spaten beibehalten, bodj (ft man

ter Slnpctjt, ba« neue Sffierfjeug fet ber ;SBerbefferung fäfjtg unb

tjabe bann eine Sufunft.

gratlfrtiaj. (f ©eneral SBertfjaut.) 3" $ari« ift ter
©i»tpen«=©encral SBertfjaut, f. 3- ÄrlcgStninlftcr, geftorben. —
©crfclbe Ift 1837 in ble SWilltärfdjuIe »on St. ©nr eingetr.tctt,

fam fpäter in blc ®encra!ftab«fdjule unb farameltc tann ble

erften Ärlcg«erfaf>rungeii in Slfrifa, nabm an ben »erfdjictenen

Äriegen ce« Äaiferrcldjc« Stjcll; Slnfang« 1870 würbe er jum
SBrigabcgencral beförbert. 3n Sßari« würbe Ibm ber Sluftrag

ju Sljeil, bie SWobilgarbcn ju befetjligen ; bei ber Drganlfatten
ber geltttuppcn (troupes de marche) Ijat er ftdj befonber«

tjcroorgctfjan.
1871 rourbe er jum ©i»lpon«gencral ernannt; 1876 würbe

cr betufen, ben ®encral bc (Siffet) al« Ärleg«m(nlftct ju erfefeen ;

Im 3afjr 1877 gab er wiebet feinerfeit« ba« Ärleg«minlfterlum •

oem ®enerat SRodjcbouet ab. «Rad) ter SBcrurttjcIlung (vote de

flétrissure), roeldje ba« Äabintt, »on roeldjem er SWitglicb ge*

roefen, »on ber Äammcr erfutjr, legte ©enerat „rltjaut, roeldjer ;

bamal« ba« 18. Strmeeforp« in SBorbcauv bcfetjllgte, fein Slntt

nietcr. Gr liep ftdj fn ©i«ponfbllltät »erfefecn.

Slu« tiefer trat cr nidjt metjt tjeroor; cr witmetc feine SWupc :

tem Stublum unb »ot Äurjem bat cr ein SBudj fjerau«gcgcbcn,

wcldje« ten Sltel trägt ,©runbfäfee ber Strategie," wcldje« burdj

fadjoerpäntige SWänncr fetjr gcfdjäfet roirb.

©in anbere« »on itjm »erfapte« Sffietf ift »or einigen Satjren
unter bem Sltel „SWätfdje unb ©efedjte" erfdjlencn unb tjat

ebenfalls lebijaften SBclfatl gefunben.

©enetal SBerttjaut roar @rop*Dfpjfer ter ©brenleglon.

(La France militaire.)
Stulicn. (©er SWangcl an Dffijferen bei ber

«Woblt*SW(tlj) fett pdj fetjr fütjlbar madjen. ©a« 97.
SBataltlon foü lefete« 3abr nur 3 Dfftjlere, ba« 17. SBcrfaglfctl*

SBataltlon nur 2 Dfp;iere getjabt fjaben ; wie e« fdjeint, fann

man fidj bodj nidjt taju entfdjlicpen, bie Dfftj(et«ftc_en mit un*

fäfjigen 3nbi»ibuen ju befefeen unb man Ijat «Redjt.

oerfdjiebene..
— (Seiteterfteiotmg^* „rfuajCj, auägcfütjrt »on ben Sßion*

nieren in ©raubettj. Slm 22. Suit t. 3- wurben cie Sßionniere

ju ©raubenj in ber Seltetetfteigung bct Stabtmaucrn eingeübt.
SBei biefet ©clcgetifjcft wurben in ©egenwart ber an ber ©enc*

ratftab«reife ttjetlnefjmenben Dfpjlete ble »om Sßlonnlcrljaupl*

manne Äelpner erfitnbenen Sturmleitern erprobt. (SWlttljcllun*

gen über ©egenftänbc bc« Strtiltcrle* unb ©cnie-SIßefcn«.)

— (Unteroffigier 3ltfajei_ bti ritffifajeit Seibgrenabter*

„egimenti? bei <Sorng=2)itlmt<rf 1877) fjat pdj, wie ©enc*

rat „gbanoroitfdj beridjtet, In fjersorragenber Sffietfe auägcjcldj*

net. Dbgleidj bereit« an beiben SBeincn oerrounbet, tjatte er ju
ten ©rften gefjört, roeldje auf ble SBruftwcfjr ber fleinen «Rebouie

gefprungen waren, ©ie ganje 3cit tuljfg fdjfepcnb, amüprtc et

bfe anbern Solbaten burdj fefn Sdjfmpfcn unb ©äjmäfjcn auf

bie Sütfen unb »erpdjerte, bap Äugclrounbtn Unpnn feien unb

gar nidjt roefje ttjäten. — Sil« fpäter untet bem Ijeftigften feinb*

lidjen geuer eine oorliegenbe Stellung »on einjelnen Solbaten

im Sptung eingenommen würbe, crjätjlt ber crwätjnte SBeridjt :

„©er fdjon al« Spapmadjct befannte 3lt[djenfo, beffen unoer*

bur.bene Sffiunbcn itjm »erbieten, pdj felbft biefem SBorlaufen an«

jufdjlicpen, fängt an, ba« gruppenweffe „andren ju organfpren.

3nbem er fidj über bfe Unentfdjloffenen lupig madjt unb fte an*

treibt, ten Sapferpcn nadjjuabmcn, ruft et ble Seute etnjeln bei

SRamen auf, ble jur ©fjauffée »orjulaufen fjaben (®. 48). 911«

nadj metjrftünblgem blutigem Äampf auf bie nädjfte ©ntfemung
efn Sljeil ber SKuffen ftdj in bem ©raben ber gropen «JRcboute

ctngentftet tjatte, ca ftneen roir ben Untetofpjier 3ltfdjenfo rote*

ber. ©ct SBcrtdjt fagt : Ungeadjtet feiner beicen sffiunbcn war
blcr (im ©raben) audj ber un« fdjon befannte, tapfere unb eroig

tjeitere Unteroffijier 3ltfdjenfo roiecer aufgctaudjt. ©r bradjte c«

fettig, trofe feiner »etwunceten SBetnc, at« etner ber ©rften in
bie «Reboute ju bringen (©. 87). Stu« bem SBeridjt erfatjrcn
wir lelber nfdjt, ob ber [jelbenmütljigc Unteroipjlcr bel beni ®e*

mefeel, weide« fefet tn ber «Reboute ftaltfanb, gcblteben ocet ob

er taoongefommen unb mit bem wobI»etblenten ®eorg«freuj
au«gejcldjnet roorben fet. ©Iefe« «Beifpiet auäbauernbcr Sapfcr*
feit baben wir bem Sffierf SBogbanoroitfdj'« : „©ie ©arbe be«

rufpfdjen ©jaren auf ber Strape nadj '©opljla 1877" enlnommen.
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Wilhelm Ost in Bern, Emil Frikar, in Zosingcn, P. Pedrazzini
tn Bcllinzona, N. Müller in Wohle», Eugen de la Harpe in
Montreur.

b. Pfcideärzte. Zu Hauptleutc» : die Hcrrcn Arnold Dutcil
in Aigle, Johann Hirzel in Zürich, Erwin Zscholkc tn Zürich.

7) Verwaltungsirup pcn. Zu Oberstlieutenants: lie
Herren Majore Gusta» Sigri in Bern, A. EhallendcS in Chaur-
defonds, Jakob Albrecht in Thun, Gustav Pilltchody tn Bern,

Georg Simona in Locarno, Adrian Favre i» Montreur.
Zu Majoren: die Herren Hauxtlcute Alois Müller in Altorf,

Jakob Sieber in Solothurn, Manmilian Posset tn Thusis, AleriS

Gomel in Lausanne, Georg Prince in Neuenbürg, Franz Scher-

rer in Zürich,
Zu Hauptleutc» : die Herren OberlieulenantS Fahrländcr in

Bern, R. Rudolf in Zurzach, Bichlt tn Bcrn, Alerandcr Brun
tn Luzern, Albert Zinggcler in WädcnSwcii, Albert Fleury tn

Pruntrut, Albert Güller in Oberstraß, Johann Schmid in Ehur,
David Lehncr in Baden, Rudols Siglisi in Büren, A, Salviont
in Bcllinzona, Gottfried Schneider in Bern, Ernst Humbert in

Genf, Ernst Zellweger in Gats, Mows Pernot in Nomont,
Arnold Deschmanccr i» StanS, A. Kälin in Vevey, Alfred Acby

in Madretsch, AlphonS Vuy in Earcuge, Rodert Berger tn

Erlach, Franz Gigcr in Bcrn, Paul Rour t» Lausanne.

Zu OberlieulenantS: dic Hcrrcn LicuteuantS Adolf Alter tn

Sololhurn, Aleris Ducrey in Martigny, Franz Josef Muff in

Allorf, Arnold Hugucntn in ChaurccfcnrS, Albcrt Steincgger
in Zoflngen, Oskar Henry in Lausanne, Eduard Binder in

Gens, Karl Jans in Zug, Franz Dcllacasa tn Btcl, Reinhold

Merz in Menzikon, Ludwig Vital in Sent, Jakob Senn in

Murtcn, Gärard de Palezteur in Vevey, Rudolf Gysi» in Basel,

Samuel Emery in Eorfler, Johann Lieth« tn Grösch, Au>

gust Gloor in Bern, Josef Jungo in Freiburg, Charles Bujard
in Averdvn, A. Fret in Saignelegier, Marc Foodral in Genf,

AloyS Job in TrunS,

8) Stabssckrctärc. Die Hcrrcn Alcrandcr Gaietti in

Lugano, Fcldweibel; Eduard Rüetsch in ViviS, Fourier; Eugen
Eolomb tn Neuenbürg, Gefreiter; Friedrich Rothpleß tn Aarau,

Gcsrcitcr; Albert Biolley tn Biel, Soldat; Karl Jacky tn Basel,

Soldat.
Zugleich hat die Uebertragung folgender Kommandostcllcn statt»

gcfunden: Infanterie-Brigade VII Landwehr an Herrn Oberst

Moser. Jnsantcri,-Regiment Nr. 6 Auszug an Herrn
Oberstlieutenant Agassiz; Nr. 22 Auszug an Herrn Oberstlieutenant

Wild; Nr. 1 Landwehr an Herrn Oberstlieutenant Muret; Nr. 11

Landwehr an Herrn Oberstlieutenant Dersin. Dragoner-Regiment

Nr. 1, an Stelle des auf sein Ansuchen zur Disposition

versetzten Herrn Oberstlieutenant Davall, an Herrn Major Testi»;
Nr. 3, an Stelle des auf sein Ansuchen zur Disposition »ersetzten

Herrn Oberstlieutenant Kühne, an Herrn Major Jul. Blösch tn

Bern; Nr. 4, an Siclle des zum 3. Regiment versetzten Major
Blösch, an Hrn. Major Schmid. Divisionêpark IV an Herrn
Major W. Hübscher in Basel, an Stelle des zum Stabschef der

IV. Artillerie-Brigade ernannten Herrn Oberstlieutenant Ftückiger.

In die Landwehr werden versetzt die Herren Hauptleute Adolf
Waltharo in An bei Gottstadt, Kommandant dcr Parkkolonne

Nr. 6 und Daniel Héritier in Sitten, Kommandant der

Parkkolonne Nr. 4.

AuS der Wehrpflicht wird entlassen Herr Oberlicutenant Jequier
in Fleurier.

Ausland.
Oesterreich. (Ein Untversalschanzzeug) ist in dcm

Hammerwerk und dcr Werkzcugsabrik von Vogel un? Root tn Wartberg

(Steiermark) kcnstruirt worden; dasselbe soll als Pickel und

Schaufel zugleich benützt werden können, doch scheint das Werkzeug

den zu stellenden Anforderungen, weder tn der einen noch

andern Beziehung vollkommen zu entsprechen; vorläufig wird i»
Oesterreich ter Linncmann'sche Spaten betbchrlicn, doch ist man

dcr Ansicht, das ncue Werkzeug sei der ^Verbesserung fähig und

habe dann eine Zukunft.

Frankreich. (5 General Verl h a ut.) In Pari« ist dcr

Divisions-General Berthaut, s. Z. Kriegsminister, gestorben. —
Derselbe ist 1837 in die Militärschule »on St. Cyr eingeigten,
kam später in die GcncralstabSschnle und sammcltc dann die

erstcn KrtcgSersahrungcn in Afrika, nabm an dcn »crschicdenen

Kriegen de« Kaiserreiches Theil; Anfangs 1370 wurdc er zum

Brigadcgeneral befördert. In Paris wurde ihm der Auftrag

zu Thcit, dic Mobilgardcn zu besehligen; bei der Organisation
der Feldtruppcn ^troupes rie msreke) hat er sich besonders

hcrovrgcthan.
1871 wurde er zum DivisionSgencral ernannt; 1876 wnrdc

cr berufen, den General de Eifferz als Kriegsminister zu ersetzen ;

im Jahr 1377 gab er wieder seinerseits daS KricgSministerium

dem General Rochebouet ab. Nach der Vcrurthcilung (vote eie

flstrigsrire), mclche das Kabinet, von welchem er Mitglied
gewesen, von dcr Kammcr erfuhr, legte General Bcrthaut, welcher

damals das 18. Armeekorps in Bordeaur befehligte, sein Amt
nieder. Er ließ sich in DiSxonibiliiät versetzen.

AuS dieser trat cr nicht mchr hervor; cr widmcte scine Mußc
dcm Studium und vor Kurzem bat cr ein Buch herausgegeben,

welches den Titel trägt .Grundsätze dcr Strategie," welches durch

sachverständige Männer sehr geschätzt wird.

Ein anderes «on ihm verfaßtes Werk ist vor einigen Jahren
untcr dcm Titel „Märsche und Geseihte' erschicnc» und hat

ebcnsalls lebhaften Beifall gefunden.

General Berthaut war Groß-Ofsizter der Ehrenlegion.

(I^ît Crânes militaire.)
Italien. (Der Mangel an Offizieren bet dcr

Mobtl-Mtliz) soll sich sehr fühlbar machcn. DaS 97.
Balaillon soll lctzicS Jahr nur 3 Osfizicrc, das 17. Bcrsaglicri-
Bataillon nur 2 Ossifere gehabt haben; wie es scheint, kann

man sich doch nicht dazu entschließen, die Offiziersstellen mit
unfähigen Individuen zu besetzen und man hat Recht.

Verschiedenes.
— (Leitcrersteigungs-Versuchc), ausgeführt von den

Pionnière» in Graudcnz. Am 22, Juli d. I, wurden die Pionnière

zu Graudenz tn dcr Leiterersteigung dcr Stadtmauern eingeübt.

Bci dieser Gelegenheit wurden in Gegenwart der an dcr Gc„c»

ralstabSreise thetlnehmcnden Ofsizicre die vom Pionnicrhaupt-

manne Keißner erfundenen Sturmleitern erprobt. (Mittheilungen

übcr Gegenstände des Artillerie- und Genie WesenS.)

— (Unterosfizier Jltschenko des russischen Leibgrenadier-
Rcgiments bei Gorny-Dubniak 1877) hat sich, wie General

Bogdanowitsch berichlct, tn hervorragender Weise ausgezeichnet.

Obgleich bereits an beiden Beinen verwundet, hatte er zu

den Ersten gehört, welche auf die Brustmehr dcr kleinen Redoute

gesprungen waren. Die ganze Zeit ruhig schießend, amüsiric er

die andern Soldaten durch sein Schimpfen und Schmähen auf

die Türken und versicherte, daß Kugelwunden Unsinn seien und

gar nicht wehe thäten. — Als später unter dem heftigsten feindlichen

Feuer eine vorliegende Stellung von einzelnen Soldaten

im Sprung eingenommen wurde, erzählt dcr erwähnte Bericht:

.Der schon als Spaßmacher bekannte Jltschenko, dessen unvcr,

bundene Wunden ihm »erbieten, sich selbst diesem Vorlaufen

anzuschließen, fängt an, da« gruppenweise Avanctren zu organisircn.

Indem er sich über dic Unentschlossenen lustig macht und sie

antreibt, den Tapfersten nachzuahmen, ruft er die Leute einzeln bei

Namen auf, die zur Chaussee vorzulaufen haben (S, 48). Al«
nach mehrstündigem blutigem Kampf auf die nächste Entfernung
ein Theil dcr Russen sich in dem Graben der großen Redoute

eingenistet hatte, da finden wir den Unteroffizier Jltschenko wieder.

Dcr Bericht sagt: Ungeachtet setner beiden Wunden war
hier (im Graben) auch dcr uns schon bekannte, tapfere und ewig

heitere Unteroffizier Jltschenko wieder aufgetaucht. Er brachte cS

fertig, trotz seiner verwundeten Beine, als einer der Erstcn tn
die Redoute zu dringen (S. 87). AuS dem Bericht erfahren

wir leider nichl, ob dcr hcldenmüthigc Unteroisizlcr bci dem

Gemetzel, welches jetzt t» dcr Redouie stattfand, geblieben orer ob

er davongekommen und mit dcm woblverdtcntcn GcorgSkreuz

ausgezeichnet morden sei. Diese« Beispiel ausdauernder Tapferkeit

haben mir dem Werk Bogdanowilsch'S: „Die Garde de«

russischen Czaren ans der Straße nach 'Sophia 1877" entnommen.
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